
Wenn im Rahmen der Sanierung eines Bestandsgebäudes eine 
Fußbodenheizung nachträglich eingebaut werden soll, greift 
man oft auf dünnschichtige Heizsysteme zurück. Diese wer-
den in der Regel auf oder in den vorhandenen Estrich verlegt 
und haben somit eine geringere Einbauhöhe als konventio-
nelle Heizestriche. Ebenso entfällt im Allgemeinen die lange 
Trocknungszeit eines konventionell eingebrachten Estrichs, 
wodurch das Funktionsheizen und bei Bedarf auch das Bele-
greifheizen kurz nach der Installation des Systems möglich ist. 
Die Oberbelagsverlegung ist somit ebenfalls kurz nach Einbau 
der Fußbodenheizung ausführbar. Hierbei gibt es verschiedene 
Systeme, die sich insbesondere hinsichtlich der Heizquelle, 
der tragenden Schicht und der Ausführung unterscheiden. Be-
züglich der Heizquelle kann zwischen warmwassergeführten 
und elektrischen Heizungssystemen unterschieden werden. 
Warmwassergeführte Systeme können im Verbund mit be-
stehenden Estrich, als dünnschichtiges schwimmendes Sys-
tem oder auch als Trockenbausystem eingebaut werden. In 
mancher Hinsicht können die Aufbauten sogar den Bauarten 
nach DIN 18560 und EN 1264 zugeordnet werden. Elektrische 
Heizsysteme werden hingegen im Allgemeinen in Verbindung 
mit vorhandenen Estrichen installiert. 

In der Regel können Untergründe nur mithilfe von baustellen-
üblichen Prüfmethoden bewertet und geprüft werden. Es ist 
für Parkett- und Bodenleger nur bedingt möglich, die Tragfä-
higkeit von Untergrundkonstruktionen, wie zum Beispiel von 
Dünnschicht-Systemen oder nach dem Einfräsen von Schlitzen 
in den Bestandsestrich, zu prüfen und zu bewerten. Der aus-
führende Handwerker sollte sich von daher die Bestätigung der 
Tragfähigkeit der Konstruktion wie auch die grundsätzliche Eig-
nung schriftlich vom Auftraggeber bestätigen lassen. Dies gilt 
besonders für Sonderkonstruktionen bei Sanierungsarbeiten.

Besonderes Augenmerk sollte dabei auf die Untergrundvorbe-
reitung gelegt werden, die vor dem Auslegen der Tragschicht 
oder der Heizelemente erfolgen muss. Der Unterboden muss 
u.a. ausreichend fest, eben, sauber, trocken und tragfähig sein, 
um das neue Heizsystem aufnehmen zu können. Zudem ist 
es wichtig, dass der Untergrund passend zur Untergrundart 
und weiteren Verlegewerkstoffen entsprechend vorbereitet 
und grundiert ist.

Elektrische Heizsysteme variieren in Bezug auf ihre Watt-Leis-

tung und nicht alle Varianten sind für alle Arten von Belägen 
geeignet. Daher sollten die Herstellerempfehlungen unbedingt 
beachtet werden, um sicherzustellen, dass das richtige Heiz-
system für den gewählten Bodenbelag verwendet wird.

Ebenso wie bei konventionellen Warmwasserfussbodenhei-
zungssystem ist wichtig, den Wärmedurchlasswiderstand 
der gesamten Fußbodenkonstruktion zu berücksichtigen und 
sicherzustellen, dass er den Wert von 0,15 m²K/W gemäß 
EN 1264 nicht überschreitet. Insbesondere bei schwimmend 
eingebrachten Systemen kann der aufliegende Fertigteilestrich 
zu einem vergleichsweise hohen Wärmedurchlasswiderstand 
und damit zu einem Wärmeverlust führen. Obwohl die Berech-
nung und Bewertung des Wärmedurchlasswiderstands in der 
Verantwortung des Planers liegt, sollte der Bodenleger seinen 
Auftraggeber bei Bedenken darüber informieren.

GÄNGIGE AUFBAUTEN UND 
IHRE VORTEILE

AUFBAUTEN IM VERBUND MIT ESTRICH BZW. 
LASTVERTEILSCHICHT: 
Solche wassergeführte Systeme, werden zusammen mit dem 
darunterliegenden Estrich (Lastverteilschicht/Untergrund) 
installiert und mit einer Nivelliermasse eingespachtelt. Die 
Tragschicht der Heizungsleitungen ist meist eine Noppen-
matte, die auf den vorbereiteten und grundierten Untergrund 
gelegt und dann mit der vorgesehenen Rohrüberdeckung mit 
Nivelliermasse eingespachtelt wird. Die Gesamtschichtdicke 
beträgt in der Regel etwa 10 bis 20 mm. Die geringe Aufbau-
höhe in Kombination mit schnell trocknenden Nivelliermassen 
ermöglicht so eine schnelle Belegereife. Nachdem die Aus-
gleichsmasse getrocknet ist (ca. 2 bis 5 Tage abhängig von 
Produkt und Schichtdicke), kann bereits das Funktionsheizen 
durchgeführt werden. Nach dem Funktionsheizen kann der 
Bodenbelag verlegt werden. Solche Aufbauten im Verbund sind 
Konstruktionen in Anlehnung an Bauart A nach DIN 18560 und 
EN 1264 in welcher Heizleitungen bzw. auch Kühlleitungen in 
einer Wärmeverteilschicht auf vorhandener Lastverteilschicht 
eingespachtelt werden. 

Beispielaufbauten auf Estrich: 
Grundieren des belegereifen Estrichs mit STAUF D54 – Ein-
spachteln der Noppenmatte inklusive Heizungsleitungen mit 
STAUF XP 20 – vollflächiges Kleben von z.B. LVT, PVC oder 
textilen Belägen mit STAUF D20 oder auch vollflächiges Kleben 
von Mehrschicht- oder Stabparkett mit STAUF SPU 570.
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AUFBAU ALS SCHWIMMENDER AUF ESTRICH BZW. 
LASTVERTEILSCHICHT:
Das beschriebene System ist im Grunde mit einem schwim-
mend eingebrachten Estrich mit integrierter Warmwasserfuss-
bodenheizung, das als Lastverteilungsschicht selbst fungiert 
jedoch anstelle eines herkömmlichen Heizestrichs eingebaut 
wird. Im Gegensatz zu den üblichen 45 mm beträgt die Rohr-
überdeckung hier im Allgemeinen lediglich ca. 10 mm. Die sehr 
geringe Rohrüberdeckung wird seitens der Hersteller jedoch 
nur in Verbindung mit keramische Fliesen in Kombination mit 
Entkopplungsmatte empfohlen. Wenn elastische bzw. textile 
Bodenbeläge oder Parkett verlegt werden sollen, ist meist eine 
höhere Rohrüberdeckung von mind. 15 mm erforderlich, um die 
notwendige Tragfähigkeit und Biegesteifigkeit der Lastverteil-
schicht zu erhöhen. Im Vergleich zum herkömmlichen Estrich 
bietet das beschriebene System den Vorteil einer wesentlich 
kürzeren Trocknungszeit bis zur Belegreife, einer geringeren 
Aufbauhöhe sowie niedrigeren Vorlauftemperaturen. Diese 
schwimmenden Aufbauten sind ebenfalls Konstruktionen in 
Anlehnung an Bauart A nach DIN 18560 und EN 1264.

Beispielaufbauten direkt auf das schwimmend 
eingebaute System:
Grundieren des verlegereifen Estrichs mit STAUF D54 – spach-
teln mit STAUF XP 20 – vollflächiges Kleben von z.B. LVT, PVC 
oder textilen Belägen mit STAUF D20.

Parkett darf direkt auf den gespachtelte Konstruktion vollflä-
chig verklebt werden. Hierzu eigenen sich ideal 1-K Reaktiv-
klebstoffe der STAUF SMP- und SPU Produktreihen.

AUFBAUTEN MIT FERTIGTEILESTRICHELEMENTEN UND 
ENTKOPPLUNGSPLATTEN ODER ENTKOPPLUNGSUN-
TERLAGEN
Ein warmwassergeführtes Trockenbausystem besteht meist 
aus Polystyrol(EPS)- oder Holzfaserelementen mit einer Aluka-
schierung in welche integrierte Führungskanäle zur Aufnahme 
von Heizrohren sind. Die lastverteilende Schicht bilden darauf 
üblicherweise Fertigteilestrichplatten die als Lastverteilungs-
schicht dienen und den Bodenbelag tragen. Das Funktionshei-
zen kann nach Verlegung der Fertigteilestrichelemente bzw. 
Abbindung des verwendeten Falzklebstoffs (meist 1K-PU 
Reaktionsharzkleber) erfolgen. Da der Aufbau ohne aktive 
Wasserzugabe vor Ort stattfindet, ist es wasserfrei und eignet 
sich daher gut für die Sanierung von Bestandsbauten. Solche 
Aufbauten auf Trennlage bzw. wo Heiz- und Kühlleitungen in 
Dämmlatten integriert sind Konstruktionen in Anlehnung an 
Bauart B nach DIN 18560 und EN 1264.

Der Aufbau auf Fertigteilestrichen die auf warmwassergeführte 
Trockenbausysteme aufgebracht sind, unterscheidet sich nicht 
zu denen ohne.

Ähnliche Konstruktionen in Anlehnung an Bauart B nach 
DIN 18560 und EN 1264 sind Dünnestrichkonstruktionen auf 
Trennlage oder Entkopplungsplatten, die auf die EPS-Elemente 
geklebt, fixiert und eingespachtelt werden können. Solche 
Aufbauten bieten eine geringere Aufbauhöhe und einen gerin-
gerer Wärmedurchlasswiderstand im Vergleich zum Aufbau 
mit Fertigteilestrichen. 
Elastische und textile Beläge werden dann auf den gespach-
telten Oberflächen vollflächig verklebt, z.B. mit STAUF D20. 
Mehrschichtparkett sollte vorzugsweise in Kombination mit 
zusätzlichen Entkopplunsgunterlagen wie z.B. STAUF Polyes-
tervlies vollflächig verklebt werden. Hierzu eigenen sich ideal 
1-K Reaktivklebstoffe der STAUF SMP- und SPU Produktreihen. 

FERTIGTEILESTRICHE MIT INTEGRIERTER 
WARMWASSERFUSSBODENHEIZUNG 
Die Heizrohre sind in einem Fertigteilestrichelement (meist Gips-
faserfertigteilestriche) integriert, das zugleich Lastverteilungs-
schicht ist. Die Rohre werden mit Ausgleichsmasse verspachtelt 
und der Bodenbelag wird darauf verlegt. Dieser Ansatz bietet den 
Vorteil einer einfachen und schnellen Installation sowie einer 
geringen Überdeckung des Heizelements. Fertigteilestriche mit 
integrierter Warmwasserfussbodenheizung sind Aufbauten in 
Anlehnung an Bauart A nach DIN 18560 bzw. EN 1264.

Beispielaufbau auf Fertigteilestrich:
Grundieren des Gipsfaserfertigteilestrichs mit STAUF D54 – 
spachteln mit STAUF GS – vollflächiges Kleben von z.B. LVT, 
PVC oder textilen Belägen mit STAUF D20.

In Kombination mit Mehrschichtparkett ebenfalls grundieren des 
Gipsfaserfertigteilestrichs mit STAUF D54 – spachteln mit STAUF 
GS – vollflächiges Kleben Parketts mit 1-K Reaktivklebstoffen 
aus den STAUF SMP- und SPU Produktreihen.

AUFBAUTEN IN KOMBINATION MIT ELEKTRISCHEN FUSS-
BODENHEIZSYSTEM IM VERBUND MIT ESTRICH BZW. 
LASTVERTEILSCHICHT: 
Elektrische Heizsysteme sind meist drahtgeführte Systemen die 
auf einem Träger befestigt werden oder es sind dünne Heizmat-
ten, die keine Träger benötigen. Diese Systeme werden auf der 
vorhandenen Lastverteilschicht fixiert, bevor sie in den vorge-
schriebenen Schichtdicken eingespachtelt werden. Bei Heizsyste-
men ohne selbstklebenden Träger, ist in der Regel zunächst eine 
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Fixierung durch einspachteln mit standfester Spachtelmasse 
erforderlich, gefolgt von einer Ausgleichsspachtelung mit selbst-
verlaufender Nivelliermasse. Elektrische Heizsysteme zeichnen 
sich durch eine sehr kurze Reaktionszeit und eine extrem flache 
Bauweise aus. Sie können als ergänzende Heizung zu bestehen-
den Heizsystemen oder auch als alleiniges Hauptheizsystem 
verwendet werden. Solche Aufbauten im Verbund sind Konstruk-
tionen in Anlehnung an Bauart A nach DIN 18560 und EN 1264.

In Kombination mit STAUF Verlegewerkstoffen gibt es viele ver-
schiedene Aufbaumöglichkeiten. Exemplarische Aufbauten mit 
elastischen und textilen Belägen oder Parkett sind:
Grundieren des belegereifen Estrichs mit STAUF D54 – einspach-
teln bzw. einbetten des elektronischen Heizsystems mit STAUF 
RM – grundieren der STAUF RM mit STAUF D54 - spachteln 
mit STAUF XP 20 – vollflächiges Kleben von z.B. LVT, PVC oder 
textilen Belägen mit STAUF D20.

In Kombination mit Mehrschichtparkett sind die Arbeitsgänge 
gleich, bzw. kann das Mehrschichtparkett mit 1-K Reaktivkleb-
stoffe der STAUF SMP- und SPU Produktreihen, vollflächig auf 
das mit STAUF XP 20 gespachtelte elektrische Fussbodenhei-
zungssystem, geklebt werden.

SCHWIMMENDE AUFBAUTEN IN KOMBINATION 
MIT ELEKTRISCHEN FUSSBODENHEIZSYSTEM:
Bei schwimmenden Aufbauten auf Untergründen werden zu-
nächst Dämmunterlagen (Feuchte- und oder Trittschallschutz) 
auf der vorhandenen Lastverteilschicht verlegt, darauf wird das 
Heizsystem installiert. Eine selbsttragende Schicht, die beispiels-
weise auf MDF-Holzfaserplatten schwimmend verlegt wird, bildet 
den weiteren Aufbau. Die Bodenbeläge werden meist schwim-
mend verlegt zum Teil direkt oder auch in Kombination mit vor-
hergehendem Spachtelschicht vollflächig verklebt.

ESTRICHE DIE FÜR ROHRLEITUNGEN 
NACHTRÄGLICH EINGEFRÄST WERDEN:
Im Zuge von Sanierungs- und Modernisierungsarbeiten im Be-
stand, werden Schlitze für Warmwasserheizungsleitungen in 
den Estrich eingefräst und vor der Oberbelagsverlegung wieder 
verfüllt. Vor Beginn der Bodenbelagsarbeiten führen die ausfüh-
renden Gewerke den Altestrich auf Tragfähigkeit, Dicke sowie 
Eignung und führen die Fräsarbeiten sowie den Anschluss der 
neuen Rohrleitungen durch. Wichtig dabei ist insbesondere, dass 
der Estrich aus dem Bestand tragfähig und dick genug ist, um 

für das Einfräsen geeignet zu sein. Das Füllen der Fräskanäle 
erfolgt dann üblicherweise mit standfester, kunststoffvergüteter 
Spachtelmasse. Zur Verteilung der Last und Heizleistung wird 
die Fläche anschließend mit armierter, selbstnivellierender Aus-
gleichsmasse in einer Schichtdicke von ca. 5 bis 10 mm gespach-
telt. In Kombination mit Parkett können zusätzlich dünnschichte 
Entkopplungsunterlagen auf den Estrich geklebt werden, um die 
vom Parkett ausgehende Scherbelastung auf den Untergrund zu 
reduzieren. Vor Beginn der Fräsarbeiten muss der Estrich aus-
reichend geprüft und vorbereitet werden. Der Bodenleger sollte 
sich die Tragfähigkeit und Eignung der Konstruktion schriftlich 
vom Auftraggeber bestätigen lassen.

In Verbindung mit STAUF Verlegewerkstoffen stehen zahlreiche 
Möglichkeiten für verschiedene Bodenaufbauten zur Verfügung. 
Einige Beispiele für solche Aufbauten mit elastischen und textilen 
Belägen sowie Parkett sind:
Grundieren des verlegereifen Estrichs und der Fräskanäle mit 
STAUF D54 – einspachteln der Rohrleitungen mit STAUF RM 

– grundieren der STAUF RM mit STAUF D54 - ausgleichen mit 
armierter STAUF XP 20 – vollflächiges Kleben von z.B. LVT, PVC 
oder textilen Belägen mit STAUF D20.

In Kombination mit Mehrschichtparkett sind die Arbeitsgänge 
des Spachtelns gleich, bzw. kann das Mehrschichtparkett mit 
zusätzlichen Entkopplunsgunterlagen wie z.B. STAUF Polyes-
tervlies vollflächig verklebt werden. Hierzu eigenen sich ideal 
1-K Reaktivklebstoffe der STAUF SMP- und SPU Produktreihen.

Die beschriebenen Aufbauten sind „Sonderkonstruktionen“ die 
zwar zum Teil bereits seit Jahren erprobt sind und sogar als an-
erkannter Stand der Technik der Technik gelten. Allerdings muss 
der Aufbau zur Bodenbelagsverlegung gesondert vertraglich mit 
dem Auftraggeber vereinbart und schriftlich freigegeben werden. 
Aufgrund der Vielfalt an verschiedenen Systemvarianten, ist es 
erforderlich den Anweisungen und Vorgaben des Herstellers 
solcher Systeme zu folgen. Dazu gehören Angaben zur erfor-
derlichen Untergrundbeschaffenheit, Untergrundvorbereitung 
und Einbauart. Unerlässlich sind zudem An- und Vorgaben zur 
Rohrüberdeckung, geeigneten Oberbelägen, Funktionsheizen, 
Vorlauftemperaturen usw.). Wie so oft in der Bauabwicklung gilt 
hier: „Je besser die Kommunikation zwischen Planer, Auftrag-
geber und ausführende Gewerke in der Planungsphase desto 
schöner der Boden“.
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Die vorstehenden Angaben entsprechen dem derzeitigen Entwicklungsstand. Sie sind insofern als unverbindlich zu betrachten, da wir keinen Einfluss auf die Verlegung haben und 
die Verlegevoraussetzungen örtlich unterschiedlich sind. Ansprüche aus diesen Angaben sind daher ausgeschlossen. Dasselbe gilt auch für den kostenlos und unverbindlich zur 
Verfügung gestellten kaufmännischen und technischen Beratungsdienst. Wir empfehlen daher, ausreichende Eigenversuche durchzuführen und selbst festzustellen, ob sich das 
Erzeugnis für den vorgesehenen Verwendungszweck eignet. 022024
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